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	Vorwort


	Sphärische Welten. Unbeschreibliche Anziehungskraft. Sich bewegen, gehüllt in glänzenden Stoff, wie faszinierende Geschöpfe aus einer anderen Realität. Spandex ist die Essenz der Sinnlichkeit.


	 


	Toby Shine


	 


	 








Glänzende Beratung


	 


	Er kam kurz vor Feierabend.


	Sie sah auf und legte die neue Ware zur Seite. „Wieso kamen die hübschen Männer immer erst zum Ladenschluss?“, fragte sie sich. Er war schlank, hatte einen sportlichen Körper und kurze dunkle Haare. Seine Augen leuchteten im Schein der Lampen dunkelbraun und freundlich. Er schaute sich suchend um. Sie ging auf ihn zu. „Guten Abend. Mein Name ist Lena. Wie kann ich ihnen behilflich sein?“ Es gehörte zum Anspruch des Sportgeschäfts, dass die Verkäufer jeden Kunden begrüßten, sich mit Vornamen vorstellten und eine individuelle Beratung durchführten. Das kam an, auch jetzt. 


	Er lächelte. „Ich suche nach einer Radlerhose in meiner Größe.“ 


	„Ich zeige Ihnen gern eine Auswahl. Hier entlang, bitte.“ 


	 


	Die Ladenausstattung war nobel, und das Warenangebot gehörte zum gehobenen Segment. Lena war jetzt zum Abend allein im Geschäft. Bald würde sie auch die Tür schließen. Doch noch war etwas Zeit. Sie mochte den Kunden vom ersten Moment an, und er mochte offensichtlich auch sie. Er betrachtete sie eindringlich. Gefielen ihm ihr zart geschnittenes Gesicht und ihr glänzendes kastanienfarbenes Haar? Bestimmt fiel ihm auch auf, dass, wenn immer er seinen Blick auf Lena richtete, ihre grünen Augen bereits auf ihm ruhten. Dabei schaute sie nicht etwa ertappt weg, ihr Blick fing den seinen. Etwas unsicher, aber doch ganz ungeniert. Bald begannen beide zu lächeln. 


	 


	Schnell hatten sie die passende Radlerhose gefunden. Bevor er bei den Umkleidekabinen war, sagte er noch: „Ach ja, ich suche noch für eine Bekannte nach einem Schwimmanzug für Wettkämpfe. Einen mit Trägern und kurzen Beinen. Möglichst in schwarz oder anthrazit.“


	„Während Sie die Hose anprobieren, werde ich mal nach einem passenden Modell sehen. Welche Größe?“ 


	Er schätzte die Größe einfach und Lena verschwand für einen Moment. 


	 


	Er zog sich aus und streifte die schwarze Radler aus elastischem weichen Spandex über und wartete vor der Umkleidekabine. Der Laden war ungewohnt leer. Die Umkleiden befanden sich parallel zum Ladengeschäft in einer Art Amphitheater, etwas tiefer gelegen. Vor den Umkleiden gab es einen großen Raum, der verspiegelt war. Hier konnten sich sicher gleich zehn Kunden gleichzeitig in Spiegeln bewundern. Und wem zu langweilig wurde, konnte auf einem großen, gemütlich aussehenden Sofa an der Wand Platz nehmen, sein Spiegelbild im Sitzen bestaunen oder einige ausgesuchte Zeitschriften lesen. Auch einen Wasserspender gab es. 


	 


	Die nette Verkäuferin kam wieder. „Hiermit wird sich Ihre Bekannte sicher rundum wohlfühlen. Das Material dieses Herstellers passt sich perfekt dem Körper an und modelliert sanft die weiblichen Formen.“ Sie wiegte einen hochglänzenden Anzug in den Händen. „Das elastische Material bietet dabei jede Menge Unterstützung. Es formt und strafft die Bauchpartie, gibt Halt im Brustbereich und glättet sanft die Körperkonturen.“ Lena strahlte ihn an. „Für einen perfekten Look. Sie hielt ihm den Anzug direkt vor die Nase. „Der Anzug umschließt den Körper sehr angenehm und bietet dabei maximale Bewegungsfreiheit. Darüber hinaus ist er extrem chlorresistent und behält lange seine gute Passform.“ 


	„So ...“, raunte der nette Kunde. 


	 


	Lena stand vor ihm, dichter als sonst üblich bei Kunden. „Schauen Sie, die dezenten Farbkombinationen und liebevollen Details unterstreichen das modische Understatement der Serie.“ Bei jeder anderen Person hätte ihn dieser Mangel an Distanz gestört. Bei Lena nicht. Im Gegenteil, in diesem Augenblick nahm er ihren betörenden Duft wahr und spürte eine ungewohnte Sehnsucht nach ihrer Nähe. Er fand sie unendlich begehrenswert. Lena deutete auf den Schwimmanzug in ihrer Hand und erklärte weiter: „Für Frauen mit Stil und Geschmack, die nach totalem Komfort, bester Funktionalität und Höchstleistungen in jeder Hinsicht streben.“ 


	„In jeder Hinsicht? Gut!“ Er grinste und nickte ihr bestätigend zu. „Das Problem ist nur, dass ich die genaue Konfektionsgröße meiner Bekannten nicht kenne.“ Seine anfängliche Unsicherheit ging schnell verloren. Wie gern hätte er Lena berührt. Er trat einen Schritt auf sie zu und meinte: „Sie ist in etwa so groß wie Sie. Und sie hat sogar dieselbe sportliche Figur.“ Er überlegte einen Moment. „Könnten Sie den Schwimmanzug freundlicherweise einmal überziehen?“ 


	Lena stutzte einen Moment. In ihrem Blick lag keine Verärgerung oder Entsetzen. Er erkannte in ihren Augen ein Aufflackern. 


	„Nun, ja.“ Lena schaute verstohlen über die Schulter. „Es gehört zwar nicht … aber ... nun, ausnahmsweise. Ich bin gleich wieder bei Ihnen.“ Mit diesen Worten drehte sie sich um und verschwand aus dem Raum.  


	„Sicher ...“, flüsterte der Kunde. Sein Blick folgte ihr begehrend. 


	 


	Nur wenige Minuten darauf stand Lena vor ihm. Der Schwimmanzug in einem silbrig glänzenden Grauton umspielte ihren Körper wie ein edles Flies aus den teuersten Stoffen. Er musste sich eingestehen, dass sie hinreißend aussah. Viel schöner, als er es erwartet hätte. Sie zu betrachten, in ihrer Schönheit, die durch den engen Schwimmanzug noch hervorgehoben wurde, wie sie ihn durch ihren Anblick verführte, wie sie ihn dadurch berührte. Das brachte ihn fast um den Verstand und er genoss es. 


	Ihre Hand berührte seine. Es war keine zufällige, flüchtige Berührung und sie war eindeutig von Lena ausgegangen. Er stockte in seiner Bewegung und errötete. Sie sah ihn unschuldig aber dabei interessiert an, allenfalls ein kurzes Aufflackern von Unsicherheit glaubte er in ihren Augen zu erkennen. Trotz seiner unmittelbar einsetzenden Erektion fragte er: „Der Anzug ist überaus bemerkenswert. Wie trägt er sich, Lena?“ In fieberhafter Erwartung dessen, was nun passieren würde, starrte er sie an. 


	„Fantastisch“, hauchte Lena. Sie hatte kurz auf seine ausgezogenen Sachen in der Umkleide geschaut, hatte seinen Slip bemerkt, der ebenfalls dort lag, und meinte: „Das ist aber ganz gegen die Regeln.“ Dann sah sie wieder auf seinen nackten Oberkörper und die enganliegende Radlerhose. 


	 


	Ein Streicheln ihrer Finger schenkte ihm eine sanfte, elektrisierende Berührung am bedeckten Schenkel. Eine einfache Berührung, die ihn mehr als jedes schöne Wort so sehr erregte, dass er unmittelbar zusammenzuckte. Lena machte ihn wahnsinnig vor Begehren, auch wenn sie vielleicht nur mit ihm spielte. Oder vielleicht doch nicht? Seine Begierde war ihre Begierde, da war er sich sicher. Die Kontrolle entglitt ihm, als Lena langsam über seine Beine und Hüfte zu streicheln begann. Sie hatte einen Blick, der ihn schwindelig werden ließ. Sie stand so nah vor ihm und ihr Duft betäubte zusätzlich seine Sinne. Plötzlich beugte sich Lena nach vorn. Sie schaute ihm tief in die Augen. Dann gab sie ihm einen langen, intensiven Kuss. Sie hatte unendlich sanfte, weiche Lippen. Ihre Zungen trafen aufeinander, schlugen sanft zusammen, während ihre Hände stete Bahnen über seinen Po zogen. Nach einer gefühlten Ewigkeit entzog sie sich ihm.


	 


	Lenas Blick wanderte an ihm herab. Schließlich kniete sie sich hin, legte ihre Hände auf seine Knie und hob dann eines seiner Beine langsam auf die Sofalehne. Ihre Hände wanderten zu seinen Oberschenkeln hinauf und rieben über die Radlerhose. Ihre grünen Augen schauten dabei zu ihm auf. Er bekam kaum noch Luft, als er sah, was sie da tat. Lena begann, seinen Unterkörper mit Küssen zu bedecken, an seinem muskulösen Bauch zu lecken und mit ihren Lippen sanft zu liebkosen. In ihrem Blick lag eine Entschuldigung, die jedoch darauf abzielte, ihn anzuspornen. Sie fuhr mit ihrem Mund immer weiter nach unten, glitt von einem Muskelstrang zum anderen, kam an die Beule in der Hose. Die Verkäuferin brachte ihn um den Verstand. Er musste sie doch aufhalten, oder? 


	 


	Lena lächelte ihn an. 


	Er wurde noch härter und stöhnte. „Was machst du da?“ 


	„Lass dich überraschen.” Lena wandte ihr Gesicht wieder sanft, aber bestimmt zu seinem Schritt. Völlig willenlos ließ er sie gewähren. Er konnte und wollte sie nicht mehr aufhalten. Als sie seine Kapitulation spürte, lächelte sie ihn verführerisch an, wie eine Katze, die die kleine Maus schon vor sich sah. Dann beugte sie sich wieder ihrem Ziel entgegen. Die kleine Maus schien aber schon jetzt sehr groß zu sein. Ihre Lippen strichen nun zuerst über seinen Hüftknochen, und von dort war es nur noch ein kleines Stück, bis sie endlich wieder bei seinem Glied war. Noch zarter als ein Windhauch spürte er ihre Berührung. Und noch deutlicher spürte er dann, wie Lenas Hand sanft in seinen Schritt fasste, ein Hosenbein hochschob und seinen schon steifen Schwanz durch die Radler hervorzauberte. 


	 


	„Ohh, was ist das hier?“, fragte sie neckisch. Er antwortete mit einem Grinsen und schloss die Augen. Lena schüttelte leicht den Kopf, als sie seinen Penis in der Hand wog. „Er ist schön.“ Ihre leise Stimme war vor Erregung heiser. Ohne es zu sehen spürte er, wie sie mit ihren warmen Fingerspitzen der Länge nach über die Oberseite des Schaftes streichelte. Ihre andere Hand glitt kurz darauf in die Radler, umfasste seine Hoden und zog auch diese hervor, wog sie in der Hand und drückte sie vorsichtig. Er schaute Lena erstaunt an, sah die Erregung in ihren Augen, ihre offensichtlich härter gewordenen Brustwarzen unter dem Schwimmanzug. Und er hörte ihren flachen Atem. Er würde sie am liebsten umreißen und hier sofort dem Fußboden vor dem riesigen Spiegel nehmen. 


	 


	Ihre rechte Hand hatte mittlerweile seine Hoden losgelassen und massierte seine Pobacken. Die andere umfasste nun wieder seinen Schwanz. Er schaute ihr aufmerksam dabei zu. Lena strich den Schaft mit ganz sanften Bewegungen, während ihr Blick zwischen seinen Augen und seinem Schwanz wechselte, den sie anschaute wie ein kleines, langersehntes Geschenk. Er konnte sich nicht erinnern, jemals zuvor so erregt gewesen zu sein, und er spürte nur noch die sanften Bewegungen ihrer magischen Finger an seinem besten Stück. Durch sie nahm er auch Lenas Erregung wahr. Ihre Zunge schoss hervor und kostete einen Tropfen, der hervorquoll. Ihre Zunge fuhr lasziv unter seine prall geschwollene Eichel, hob seinen Schwanz dabei mit einem Zungenschlag leicht an. Er spürte die feuchte Wärme ihrer Zunge und die Hitze ihres Atems auf seiner Spitze. Fast unwillkürlich drängte er sich ihrem Mund entgegen. Lena hielt sich mit beiden Händen an seinen Oberschenkeln fest. Doch sie ließ ihn noch nicht tiefer in sich. 
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